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                        Pressemeldung vom 23. Juni 2026 

 
 
 
Verstümmelte Kitze auf Naturschutzfläche werfen Fragen auf –  
Wildes Bayern erstattet Anzeige  
 
Auf einer Streuobstwiese bei Oberschleißheim wurden am 6. Juni zwei schwer verletzte 
Rehkitze gefunden. Wildtierretter hatten den Pächter zuvor über die Anwesenheit der Tiere 
informiert, trotzdem wurde das Gras ohne Rücksicht auf die Jungtiere gemäht. Den Fall soll 
auf Anzeige von Wildes Bayern hin jetzt die Staatsanwaltschaft klären.   
 
Schwer verletzt mussten zwei Rehkitze fast 24 Stunden auf einer Fläche ausharren, bis sie 
von Wildtierrettern gefunden und versorgt wurden. Einem fehlten zwei Füße, und es musste 
nach der Untersuchung durch einen Tierarzt eingeschläfert werden, weil es nie wieder würde 
laufen können. Ein weiteres hatte ebenfalls gravierende Schnittverletzungen, die aber 
behandelt werden konnten, so dass es mit Einschränkungen wohl weiterleben kann. Wildes 
Bayern wurde von den empörten Wildtierrettern informiert.  
 
"Dass auf dieser mit Naturschutzmitteln geförderten Streuobstwiese mitten in der Brut- und 
Setzzeit gemäht wurde, ohne dass offenbar vorher ausreichend nach jungen Wildtieren 
geschaut wurde, ist ein Skandal", sagt Wildes Bayern-Vorsitzende Dr. Christine Miller. "Die 
Verantwortlichen müssen zur Rechenschaft gezogen werden. Wir haben deshalb Anzeige bei 
der Staatsanwaltschaft München I erstattet." 
 
Die Wildtierschützer, die unmittelbar vor Ort leben, hatten den Flächenpächter, einen großen 
bayerischen Naturschutzverband, vorab über die Anwesenheit der Kitze in der Fläche 
informiert. Doch offenbar wurde diese Information zwischen dem Pächter, der Unteren 
Naturschutzbehörde München-Land und mehreren Auftragnehmern nicht weitergegeben.  
 
"Neben der Unbekümmertheit der Leute, die den Auftrag zur Mahd vergeben und 
weiterverteilt haben, finde ich es besonders verwerflich, dass schwer verletzte, leidende 
Tiere einfach liegengelassen wurden", so Dr. Christine Miller.   
 
Die Mahd wurde mit zwei handgeführten Motormähern ausgeführt, bei denen der 
Maschinenführer zu Fuß hinterhergeht. Das Gras wurde hinterher noch eingesammelt. Die 
blutenden Tiere blieben – angeblich unbemerkt – schreiend auf dem nackten Boden liegen.  
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Wildes Bayern e.V. ist ein in Bayern und Österreich anerkannter Naturschutzverein, der sich für Wildtiere und den Erhalt 
ihrer Lebensräume einsetzt. Der Verein wurde 2015 von Herzogin Helene in Bayern gegründet, die auch zwei Jahre den 
Vorsitz übernahm. Seit 2017 leitet Dr. Christine Miller zusammen mit einem Team aus engagierten Tierschützern, 
Naturschützern, Ökologen, Berufsjägern und Jägern den Verein. Heute reichen die Vereinsaktivitäten auch über Bayern 
hinaus. Neben praktischer Naturschutzarbeit engagiert sich der Verein vor allem für das Aufdecken von Missständen im 
Umgang mit Wildtieren sowie Öffentlichkeitsarbeit über Natur und Wildtiere. In enger Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Partnern fördert Wildes Bayern auch gezielt Forschungsprojekte, die zu einem besseren Verständnis und Umgang mit 
Wildtieren führen. 


